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torischen Kirche, inäem sie den Drang der Jugend nach froher
Geselligkeit nicht als besonders sündhaft betrachten, wohl aber in
anständige Bahnen leiten möchten.

Aus einem bergbäuerlichen Hausbuch
äer )ahre 1854—1863.

1 kmh Bergzins am Bonder y Fr. 14 Rp.
2 vorjährige kvühlikälber für 1Z? Fr.
An p. 5. im Boäen für 1 junges Färkel 4 Fr.
Für 1 verkauftes schwarzes Aulein mit schwarzem, ganz jungem
Lhilberlamm 1? Fr. 86 Rp.
Von L. 5. für 1 '/2 Geih Ludnung Bergzins 1 Fr. 90 Rp.
Dem I. G. eine Schlittete Drückliholz verkauft 1 Fr. 4Z Rp.
Dem Hochzeiter N. N. auf sein dringendes Anhalten für die Hochzeit

vollziehen zu können entlehnt 20 Fr.
Ihm 1Z Pfund Fleisch gegeben Z Fr. 20 Rp.
Sein Weib hat uns im Jänner zwei Tage naoh Sonnenaufgang
geglättet und genäht 40 Rp.

Im Hornung hat uns sein Weib 5 Hemden genäht, Z für mich und
2 für mein Weib, verrechnet 2 Fr. 50 Rp.
Ferner hat sie uns 2V2 Pfund Ohuder gesponnen 1 Fr. 15 Rp.
An I. B. verkauft einen neuen tüchligen Rock und Hosen für
5 Pfund, tut neue Währung 18 Fr. 11 Rp.
N. R. hat uns 57 Pfund Nähschultuch, Nlehl, Haberkernen, kîreusch
und Wollen von Frutigen getragen, rechne Lohn 1 Fr.
Dem jungen N!, p. ein kleines Tuchetlein Bettfutter gegeben,

1 Fr. 50 Rp.
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Am 16. Heumonat ist sein Weib mit ihrem krnäblein zu uns
gekommen unä ist bei uns geblieben unà hat uns geheuet unä
gewaschen bis äen Z0. August, also 1V- Monat. Für solche Zeit rechne

ihr monatlich Fr. 5, gibt täglich nur 20 Ontimes, zusammen für
obige Zeit 7 Fr. 50 Rp.
was zu wenig wäre, wenn wir ihr nicht clas kunä währenä äieser

Zeit verpflegt hätten.

Am 18. Juni 1862 hat uns mein Schwager eine Haut Leäer,
Z2 s)funä, von Frutigen getragen 60 Rp.
Den 11. August hat er uns einen Tag Schuhe repariert 70 Rp.
Für äen kvnecht F. 5. Lohn für ein ganzes Jahr festgesetzt auf 87 Fr.
Oämer Däpp übersanäte mir mit Abraham Burn im Vorschwanä
12 Ellen rohes Vaumwollentuch, pro Eile Z0 Outlines, tut

Z Fr. 60 Rp.
ZI. März 1862 am Schulfest 7 Mast Wein für äen Schulkinäern
zu geben

186z. Susanna Allenbach 5 Nähtage per Dag Z5 Ontimes
berechnet.

V4 s)funä Anken, per sZfunä 80 Ontimes 1 Fr. 40 Rp.
1. August. Der Dienstmagä am Hahnenmoossonntag Gelä
gegeben 50 Rp.
Auch äem kvnechtlein am Hahnenmoossonntag Gelä gegeben 50 Rp.

Im Mai 1858. 12 Ellen älbes Flemschtuch (Guttuch) per Elle
1Z5 Ontimes.
16. April 1860. Am Schulfest Wein gegeben für meine Zchulkinäer,

Maß 10 Fr.

Anter Eggers kvinäern Heu hat mich einer kruh Besatz wöchentlich

6 Fr. gekostet, unter s)eterlis nur 4 Fr., unter Tambour Gierens
4 Fr. 41 Os., unter Aelligs sel. kunäern nur 4 Fr. 16 Os.
186z. Dem Ehristen l^ünzi äie Hälfte vom Heuzaun veräinget zu

12



heuen. Wegen Lohn: Lange hat man 10 Fr. gegeben. Jetzt wirä
es wohl auf 12 Fr. kommen.

Ich hab ihm zahlen müssen 14 Fr- 50 Np.
Für Vs Iucharten — (Z0 Aren) — Heuerlohn 7 Fr. 50 Rp.
Das wirä zu wenig sein. Ich will setzen 8 Fr.
Von d. G. auf äer Fuhren für seinen Dingknaben zu verpflegen
20 Wintertage, zeitgemäß berechnet 2 Fr. 50 Rp.

Anmerkung: Als weiteres Beispiel äer seit einem Iahrhunäert sich

vollzogenen Geldentwertung diene folgenäes : Im Jahre 1861

verkaufte (christian Gerber, Strättlingen bei Thun, äem Gilgian Aellig
in Aäelboäen 16 kuhrechte Laueliberglein zum preise von 4800
Franken.

Geäanken zum Heimatschutz.
Mit großer Mehrheit haben äie stimmberechtigten in Aäelboäen
einen vermehrten eidgenössischen Schutz äer Naturschönheiten
abgelehnt. Der nüchterne praktische Sinn unserer Leute, äas Zutrauen
gegenüber äer Regierung unä äen Parteibeschlüssen mögen äiesen

Entscheiä bewirkt haben.

Wie aber, wenn wir dereinst vor äer Frage stünäen, unsere Entsch-
ligfälle, äieses einzigartige Naturäenkmal, um allfälliger Gelävor-
teile willen preiszugeben?

Die allgemeine Reäensart: Gelä regiert äie Welt, hat sich

glücklicherweise bis heute im politischen Verhalten äer Aäelboämer nur
in ganz befcheiäenem Ausmaß bestätigt. Wie könnte sonst äie
Gemeinde äie geraäezu vorbiläliche Fürsorgetätigkeit entfalten,
Hunäerttausende von Franken für neue Schulhausbauten bewilligen
oäer in äer Schulzahnpflege reichere Gemeinäen in äen Schatten
stellen? Darum äürfen wir zuversichtlich behaupten: Wir würäen
äas Kernstück unseres Naturparks, äie Entschligfälle, um keinen

preis verschanäeln lassen.
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